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Jahresbericht  2017
Samariterbund der Ukraine Kreisverband Kiew
2017 zählte der Kiewer Samariter-Bund 3000 Mitglieder, 4 Kollektivmitglieder, 5 Initiativgruppen, 18 hauptamtliche Mitarbeiter und 25 ehrenamtliche Freiwillige.
Das Zentrum für mobile Sozialhilfe „Kiewer Samariter“ konnte 2017 für die vulnerablen Einwohnergruppen unentgeltliche Hilfe in unterschiedlichen Bereichen leisten: 
- Transporte von bettlägerigen Kranken und Behinderten, darunter auch Personen mit dem IDP-Status;
- Mobile Palliativpflege für schwerkranke bettlägerige Kinder;

- Soziale und basismedizinische Hilfe für vulnerable Bevölkerungsgruppen;
- Soziale Kinder- und Jugendhilfe; 
- Unterstützung von kommunalen medizinischen Einrichtungen;

- Erste-Hilfe- und Pflegelehrgänge;
- Hilfsmaßnahmen für Binnenflüchtlinge, die in Kiew und Oblast Kiew angemeldet und wohnhaft sind. 
Im Jahre  2017 hat  der Ukrainische Samariterbund Kreisverband Kiew im Rahmen des städtischen Programms „Soziale Partnerschaft“ 400 000,00 UAH vom Stadthaushalt als finanzielle Unterstützung bewilligt  bekommen.

Insgesamt sind an den SSU Mittel in Höhe 400 000 UAH von der Stadt Kiew überwiesen worden, die für folgende Zwecke ausgegeben worden sind:

- Personalförderung (12 Mitarbeiter) – 292 068,00 UAH
- Sozialzentrum „Das besondere Kind“ (4 Mitarbeiter) - 91 500,00 UAH
- Mobiler ambulanter Pflegedienst - Palliativpflege (6 Mitarbeiter) -  151 890,00 UAH;

- Dienst für Krankentransporte (2 Mitarbeiter) – 48 678,00 UAH
- Anmietung von Räumlichkeiten – 15 600,00 UAH

- Nebenkosten für Sozialzentrum „Das besondere Kind“ – 63 241,70 UAH

- Nebenkosten des Zentrums 
für mobile Sozialhilfe „Kiewer Samariter“ – 29 029,00 UAH
Hilfeleistungen und soziale Dienste im Jahre 2017
1. Seit Februar 2017 setzt der Samariterbund der Ukraine die Umsetzung der Hilfsmaßnahmen für IDPs im Rahmen des Projekts „Nothilfemaßnahmen für IDPs und durch den Konflikt betroffene Menschen in der Ukraine“ in den Regionen Kiew, Chernihiv, Poltawa, Sumy, Charkiw, Dnipro, Luhansk (GCA) und Donezk (GCA) fort. Das Projekt wird durch das Auswärtige Amt der Bundesrepublik Deutschland gefördert. Zu den Projektaufgaben gehören Verteilung von Lebensmittelpaketen und basismedizinische Versorgung für Binnenflüchtlinge, Durchführung von Trainingsmaßnahmen für IDPs in den Bereichen Gesundheit und Pflege, Organisation einer Kindererholung für 200 Kinder mit IDP-Status in den Sommermonaten.

Die Durchführung des Hilfsprojekts in der Ukraine hat hauptsächlich Samariterbund der Ukraine Kreisverband Kiew übernommen.
Ziel des durch Auswärtiges Amt geförderten Hilfsprojekts ist Linderung der humanitären Not, in der sich Binnenflüchtlinge befinden, die zu den vulnerablen Gruppen gehören. Dabei geht es vor allem um alleinstehende Mütter (Väter), kinderreiche Familien, arbeitsunfähige Behinderte mit sehr geringem Einkommen (Mindestrenten). 
Der SSU kooperiert bei der Projektumsetzung mit den Vertretern von Selbsthilfeorganisationen von IDPs, mit den Vertretern der städtischen und lokalen Behörden, mit internationalen NGOs, mit Zivilschutzeinrichtungen, mit Sozialreferaten und Sozialämtern an den Projektstandorten.   
Der Samariterbund der Ukraine Kreisverband Kiew führte in der Projektregion Kiew (Kiew und Oblast Kiew) folgende Hilfsmaßnahmen für IDPs durch: 

- Verteilung von Lebensmittel- und Hygieneartikelsets – 20 106 Stck.;

- Versorgung mit Babynahrung und Windeln (für Kinder unter 3 Jahren) – 1 920 Stck;

- Basismedizinische Versorgung -  2 787 Personen;
- Schulsachensets zum Anfang des Schuljahres – 500 Kinder; 

- Medikamente und medizinische Hilfsmittel – 674 Personen;
- Pflegetrainings – 120 Teilnehmer (Frauen);

- Erste-Hilfe-Trainings -  254 Teilnehmer;

- Kindererholungszeiten im Kindererholungsheim „Slawutitsch“ – 120 Kinder.
Gesamtwert der in der Projektregion Kiew (Kiew und Oblast Kiew) geleisteten humanitären Hilfe für IDPs beträgt – 15 183 482,00 UAH (15 Millionen 183 Tausend 782 Hryvna).
2. Schulungsmaßnahmen zur Ersten Hilfe und Pflege:

2017 setzte der Ukrainische Samariterbundes Kreisverband Kiew seine Aktivitäten zur Breitenbildung in der Ukraine in den Bereichen Erste Hilfe und Pflege fort. Dieses Handlungsfeld gehört zu den Satzungsaufgaben der Samariterverbände in ganz Europa.
Der Auf- und Ausbau von Strukturen für systematische Bildung der Ausbilder für Este-Hilfe-Breitenbildung in der Ukraine soll eine der vorrangigen Aufgaben der Staatsmacht werden, um Auswirkungen verschiedener Unfälle reduzieren zu können. Die Unfallrate wird in der Ukraine immer höher und kann als eine drohende Gefahr für die Nationale Sicherheit betrachtet werden.
Um die Samariterbewegung in der Ukraine zu unterstützen, fördern der ASB Bundesverband und der ASB Landesverband Bayern die Umsetzung des Programms „Train the Trainer“, das Schulungsmaßnahmen für ukrainische Erste-Hilfe-Ausbilder vorsieht. An den Qualifizierungsmaßnahmen konnten Mitglieder der ukrainischen regionalen Samariterverbände teilnehmen. Die Trainings wurden durch drei engagierte und erfahrene Ausbilder aus Deutschland in Anlehnung an die in der EU geltende Konzepte und methodische Ansätze abgehalten. 
Dank der finanziellen Unterstützung vom ASB Bundesverbandes und vom ASB Landesverbandes Bayern:

· konnten 25 ukrainische Erste-Hilfe-Ausbilder ausgebildet werden;

· haben 430 Personen den Erste-Hilfe-Kurs gemacht (72 davon sind Kinder im Schulalter);

· haben 100 Personen an den Pflegetrainings teilgenommen.

3. Dienst für  Kranken- und Behindertentransporte (besteht seit 1999):
2017 beförderte der Transportdienst der Kiewer Samariter unentgeltlich:

· Schwerkranke bettlägerige alleinstehende Kiewer mit Behinderung;

· Krebskranke und behinderte Kinder;

· Schwerkranke bettlägerige Personen mit IDP-Status;

Der Transportdienst wird aus Spenden und Mitgliederbeiträgen des Ukrainischen Samariterbundes finanziert. 
Transporte von Binnenflüchtlingen (Personen mit IDP-Status), die zu den vulnerablen Gruppen gehören, werden aus Mitteln des Auswärtigen Amtes im Rahmen des Projekts „Nothilfemaßnahmen für IDPs und durch den Konflikt betroffene Menschen in der Ukraine“ finanziert. 
Die Patienten werden mit entsprechend ausgerüsteten Sonderfahrzeugen zu Krankenhäusern, zu sozialen und medizinischen Einrichtungen sowie nach Hause gebracht.
Im Jahre 2017 war wieder nur ein Team im Einsatz. Im Laufe des Jahres 2017 konnten 350 Einwohner von Kiew, darunter auch Binnenvertriebene die Leistungen des Transportdienstes in Anspruch nehmen.
Transportkosten im Jahre 2017:





   190 000, 00 UAH                                                            
4. Mobiler Pflegedienst (besteht seit 2001) :
2009 wurde die Finanzierung des mobilen Pflegedienstes eingestellt, dadurch war von ehemals 10 nur 1 Pflegeteam (zwei Krankenschwester, zwei Sozialmitarbeiterin und zwei Sanitäter-Fahrer) im Einsatz geblieben, um weiterhin bettlägerige Patienten zu behandeln.  
Im Jahre 2017 konnte dank der Unterstützung vom deutschen Partner – dem ASB Bundesverband – konnte das Projekt „Alte helfen Alten“ fortgesetzt werden. Pflegeleistungen und Haushaltshilfen werden den in Kiew wohnhaften alleinstehenden Behinderten und bettlägerigen Kranken mit sehr geringem Monatseinkommen (Mindestrente) geboten. Für die zu Betreuenden werden je nach dem Bedarf Lebensmittelpakete, Medikamente und Hilfsmittel beschafft. Darüber hinaus werden schwerkranke und bettlägerige Projektbegünstigte mit Bettwäsche und Hygieneartikeln versorgt.
Mit jedem Begünstigten wird auf freiwilliger Basis ein Vertrag abgeschlossen. Die Pflegeleistungen werden unentgeltlich und gemeinnützig erbracht. 
Das Projekt „Alte helfen Alten“ gibt den meisten zu Betreuenden die Verbesserung ihres gesundheitlichen und hygienischen Zustandes und ihrer sozialen und übrigen Lebensverhältnisse zu spüren. Das Wichtigste für die Projektbegünstigte ist auch zu wissen, dass sie angesichts ihrer Probleme und Erkrankungen nicht im Stich gelassen werden, dass um sie gekümmert wird – allein dies bringt ihnen eine wesentliche Verbesserung ihres psychischen Standes.  
Projektgesamtwert







814 341,45 UAH

Kosten für Medikamente, Behandlungen, Hilfsmittel        
  
480 485,65 UAH

Kosten für Versorgung mit Lebensmitteln
           


257 655,80 UAH

Kosten für Versorgung mit Bettwäsche




76 200,00 UAH

5. Ambulanter Dienst des SSU Kiew zur Palliativpflege
Am 1. November 2016 unterstützt vom Departement für Sozialpolitik der Stadt Kiew
startete der Samariterbund der Ukraine Kreisverband Kiew ein innovatives Projekt „Ambulanter Dienst des SSU Kiew zur Palliativpflege“. Das Projekt wurde im Stadtbezirk Kiew-Obolon umgesetzt. Projektlaufzeit 01.11.2016-31.10.2017. 
Zu den Zielgruppen des Projekts gehörten:

a) Schwerkranke bettlägerige Kinder (im Alter von 3 bis 18 Jahren), die palliative Versorgung zu Hause benötigen;

b) Eltern und Angehörige von Kindern – palliativen Patienten.
Geholfen wurde in den Bereichen Pflege und Haushaltshilfe. Der Besuchsplan wurd für jeden Tag festgelegt und richtete sich nach den individuellen Bedürfnissen der zu Betreuenden. Mit jedem Patienten (mit Eltern oder anderen sorgeberechtigten Personen) wurde ein Vertrag zur medizinisch-sozialen Versorgung abgeschlossen. Die Dienstleistungen wurden ohne Entgelt auf gemeinnütziger Basis im Einklang mit der Satzung des Ukrainischen Samariterbundes geleistet. 
Nach dem Stand vom 31. Dezember 2017 werden ständig 54 schwerkranke Kinder aus einkommensschwachen Familien versorgt.
Auf Initiative des Vereins Brücke nach Kiew e.V. (München) wurden seit Juni 2017 für das Projekt zweckgebundene Fördermittel

· von der Stiftung Bayrischen Rundfunks „Sternstunden“

· von der Itzel-Stiftung (Deutschland) 

zur Verfügung gestellt. Dadurch konnte die Projektlaufzeit bis 31.12.2018 verlängert werden.
Inanspruchnahme medizinischer 
und sozialer Leistungen im Jahre 2017: 

           


21 796 Fälle

Versorgung mit Medikamenten und Hilfsmitteln 

im Jahre 2017, im Gegenwert von                        

           
122 937,27 UAH
Kosten für medizinische und soziale Dienste im Jahre 2017:  
531 319,00 UAH

6. Seit 24 Jahren läuft internationales humanitäres Hilfsprojekt „Patenschaften für Familien“, das 1994 ins Leben gerufen wurde und seit der Zeit durch Kiewer Samariter in enger Kooperation mit Münchener Partnern – den Wohlfahrtsvereinen „Brücke nach Kiew e.V.“ und „Ukraine-Hilfe Puchheim e.V.“ – umgesetzt wird. Im Rahmen des Projekts werden monatlich 300 Familien in Kiew sowie 2 Familienkinderheime dauerhaft unterstützt. Je nach der Familiengröße erhalten die begünstigten Familien monatliche Lebensmittelpakete im Wert von 375 bis 3750 UAH, sowie Medikamente, Hilfsmittel, Bettwäsche und ggf. andere Sachen je nach Bedarf.
Dank der finanziellen Unterstützung vom Münchner Verein Brücke nach Kiew e.V. werden seit 2017 Kinder der Kiewer Tageseinrichtung für autistische Kinder – „Schule des Lebens“ – mit notwendigen Lebensmitteln versorgt.
2017 wurden aus Zuwendungsmitteln der deutschen Partner sowie aus gespendeten Mitteln etwa 50 Tonnen in der Ukraine hergestellten Hilfsgüter angekauft bzw. 3 600 Lebensmittel- und Hygienesets zusammengestellt und verteilt. Darüber hinaus wurden die bedürftigen Familien mit lebenswichtigen Medikamenten und medizinischen Hilfsmitteln versorgt.
Gesamtkosten für Hilfeleistungen 

an notleidende Kiewer Familien im Jahre 2017:


1 313 207,63 UAH                                         
davon für Medikamente und medizinische Hilfsmittel: 

107 073,14 UAH
davon für Lebensmittel:






1 206 134,49 UAH 
7. Die Notunterkunft für Kinder mit schweren zerebralen Lähmungen „Das besondere Kind» wurde 2009 in Kiew vor allem auf Anregung von alleinerziehenden Müttern sowie vom Amt für Frauen, Kriegs- und Arbeitsveteranen der Stadt Kiew eingerichtet.  
Im Jahre 2017 konnten in der Notunterkunft 100 Kinder aufgenommen werden. Darüber hinaus konnten in der Notunterkunft 8 alleinerziehende Mütter und deren behinderte Kinder – Binnenflüchtlinge aus den umkämpften Gebieten in der Ostukraine - unterkommen. Sie können ohne Entgelt in der Notunterkunft bis zu ihrer Heimkehr wohnen, sowie erforderliche medizinische Versorgung und fünfmalige warme Verpflegung am Tag bekommen. 
Die Notunterkunft „Das besondere Kind“ wird aus den Zuwendungsmitteln des Wohlfahrtsverbands Brücke nach Kiew e.V. (München), der Stiftung „Sternstunden“ (Deutschland), der Itzel-Stiftung (München) unterhalten, sowie durch Sozialreferat der Stadt Kiew im Rahmen des städtischen Programms „Soziale Partnerschaft“ finanziell unterstützt.  
Inanspruchnahme der sozialen Dienstleistungen im Jahre 2017:  

13 133 Fälle
Hilfe durch Brücke nach Kiew e.V. (Warmverpflegung für Kinder, 
Hygieneartikel, Ausstattung für Rehamaßnahmen 
und laufende Instandhaltung der Notunterkunft „Das besondere Kind“)
im Jahre 2017:







     156 558,40 UAH
8. Im Jahre 2017 wurde die Umsetzung des Projekts der Kiewer Samariter zur Hilfe an medizinische Kindereinrichtungen in Kiew fortgesetzt. 
Dank der finanziellen Unterstützung vom Münchner Verein Brücke nach Kiew e.V. und von der Stiftung „Sternstunden“ (Deutschland) konnten im Jahre 2017 für die im Kiewer städtischen Gorodezkij-Waisenhaus Vorzel wohnende Waisenkinder Milchprodukte, Kindernahrung und Windeln besorgt werden.
Für die Kiewer Kinderklinik Nr.1, wo Kinder von dem genannten Waisenhaus behandelt werden, wurde kostenintensive medizinische Ausstattung besorgt (für die Intensivstation). In der neurologischen Abteilung der Kiewer Kindeklinik Nr.1 wurden zwei Spiel- und Aufenthaltsräume eingerichtet und ausgestattet.

Kranke Kinder aus dem Kinderheim Vorzel werden bei Bedarf in der Station für Waisenbabies der Kiewer städtischen Kinderklinik Nr.1 behandelt, wo sie durch Kiewer Samariter mit zusätzlicher Babynahrung, Medikamenten und medizinische Hilfsmitteln versorgt werden. 
Gesamtbetrag Hilfe für Waisenhaus Vorzel im Jahre 2017:                373 057,65 UAH   
Gesamtbetrag Hilfe für Kindeklinik Nr.1 im Jahre 2017: 
              387 223,64 UAH   
9. Das Programm zur Vorbeugung und Bewältigung der Obdachlosigkeit und Verwahrlosung von Kindern wird in Kooperation zwischen der Wohlfahrtsorganisation „Samariterbund Poltawa“,  dem  Verein Brücke nach Kiew e.V., der Itzel-Stiftung (München) und Kiewer Samaritern umgesetzt.
Seit 2007 kümmern sich die Samariter um die Schützlinge des Kindersozialzentrums „Nadia“ in Lubny, Region Poltawa (20 Kinder, die im Kinderheim ständig wohnen) sowie um weitere Kinder aus Lubny und aus der Region Poltawa, die aus den Krisenfamilien stammen (insgesamt 70 Kinder). 
Kinder aus den Krisenfamilien, die vom Kindersozialzentrum „Nadia“ betreut werden, bekommen hier 5-malige Warmverpflegung und werden mit Lebensmittelnpaketen, Kleidung, Schuhen, Bettwäsche versorgt. Im Bedarfsfall können sie im Zentrum „Nadia“ für längere Zeit untergebracht werden. Die Einrichtung ist mit modernen Möbeln und moderner Küchentechnik ausgestattet, es gibt auch einen Quarantänerum – das alles haben deutsche Partner ermöglicht.
Seit März 2017 wird im Sozialzentrum „Nadia“ in Lubny ein neues wichtiges Projekt zur Hilfe für sexuell traumatisierte Kinder umgesetzt. Das Projekt wird aus Zuwendungsmitteln der Itzel-Stiftung (München) sowie aus Spenden des Münchner Vereins Brücke nach Kiew e.V. und der Kiewer Samariter finanziert.
Gesamtbetrag Hilfe für Kindersozialzentrum „Nadia“ im Jahre 2017:  916 922,50 UAH  
10. Im Jahre 2017 hat der Ukrainische Samariterbund 30 wohltätige Aktionen zu Weihnachten und Silvester für behinderte Kinder, Kinder der ATO-Teilnehmer und Kinder von Binnenflüchtlingen durchgeführt. Die Aktionen fanden in Kiew und in den Regionen Kiew, Chernigiv, Poltawa, Charkiw, Donezk (GCA) und Luhansk (GCA) statt. Die Durchführung von Neujahr- und Weihnachtsaktionen war durch finanzielle Unterstützung von folgenden Organisationen und Einrichtungen möglich: Auswärtiges Amt der Bundesrepublik Deutschland, Stiftung „Kinderzukunft“ (Deutschland), Verein Brücke nach Kiew e.V. (München),  „Plast Ukrainischer Pfadfinderbund in Deutschland e.V.“ (München). 
Während der durchgeführten Neujahr- und Weihnachtsaktionen haben 7920 Kinder Weihnachtsgeschenke bekommen.
Gesamtbetrag Neujahr- und Weihnachtsgeschenke:  


1 887 071,00 UAH.            

Janina Levkovska
Geschäftsführerin     
